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SieBIinggdnrebe: „^oggeli (Sturm, bu Stein»
efel bon Sntg," bagu Bei.

©er Stitnge fcpmieg unb ïlagte nidjt, feilt Sern»
eif-er aber erlahmte über bem ©efüpl, er leibe

Unrest, itnb je rnepr ber ©pmnafiaft toon Srug
fein SdjuIIeBen alg eine SRifjpanblung empfanb
unb fid} ben Sopf zermarterte, mie eg benn rnög»
lic^ fei, bafj man ipn fo berfennen tonne unb
ficp atteê iiBer ipn luftig macpe, regte ficp in iprn
ein üBermädjiiger ©rang gu jugenblicper $idj=

terei. $;u ber Stuflepnung gegen bag Bittere
Sdjulelenb ging ein ©ären unb Staufen burcij
fein ©emüt, ein grüplinggfturm, ber fidj burcp
bie Sorge um bie Slöjjen, .bie er fic^ gaB, um
bag ©tjmnaftalgeugniê, bag ftetg fdjlecpter
mürbe, ja felBft butdj ben Scpteden ber ©Itern
unb bie ©reinen ber SRutter nidjt Befcpmicptigen
liefe-

SatoB Sturm erlebte ein glegeljapt unb ein

fdjmadjbolleg ©nbe feiner ©pmnafialgeit.
(gortfe^ung folgt.)

2ITetnrab £ienert
geftorBett am 26.

9Son ©ruft

$än feinem legten, fo mopl abgemogenen unb

fonnigen fftoman: ,,©ag ©lödlein auf Stain"
fdjilbert SReinrüb Sienett eingangg einbtüdlicp
unb fdjön ben Heimgang ber erften grau beg

IpangBafdji Ipodjrütinet, beg Sauetn auf Stain,

„ipart bor ber ©teppe mit bem ïunftbollen ©e=

länber lag auf einer fepmargen Sapre ein Brau=

ner Sarg, unb baneben gaB'g auf einer fdjön ge=

fepnipten SiaBetCe, bor einem Stugifij- unb gtoei
Brennenben Sergen, einen Seinen SßeipBtunnen
mit einem Sucpggmeiglein brin. furnier mieber
tarn nod) jemanb aug ber länblidjen SîadjBar»
fdjaft ober aug bent unten liegenben ©otf t)er=

auf. äßet immer aber ïam, ergriff bag Sudjg=

©egemfier 1933.

©fdjmann.

gmeiglein unb Befptipte mit bem SBeipmaffer ben

©otenBaum."
©in gang äpnlicpeg Silb Bot bie grofee ©tauer»

berfammlung, bie am frühen SRorgen beg 29.
©egemBerg bem fo unberpofft bapingefepiebenen
©icpter bag lepte ©eleite gab. Slug allen ©auen
toaren fie nadj ber SSalbftatt ©inftebeln gefom»

men, Sermanbte unb greitnbe SReinrab Sie»

nertg, unb eg ïjerrfd^te eine nieberbrüdenbe

Stimmung. ÜRiemanb tonnte eg faffen, bafg ber

fo lieberfrope SJtunb auf immer berftummt mar.
Scpnee lag auf ben Strafjen. ©in biepter, faft
unburcpbringlicper SîeBel moïïte ben ©ag nidjt
aitfriiden laffen. So mürbe ber ©icfjter, auf bem

gleiten Sdjlitien, gufammen mit einem fcplidj»
ten SRanne, ben er bon Sugenb auf gefannt,
bom bäterlid)eit ipaufe gu Stbam unb @ba am
Slofter borüBer nad) bent füllen gtiebpof geführt,
inbeg bie ©orfmufi'f bie ang iperg greifenden
Slänge beg ©rauermarfepeg bon ©popin fpielte.
@g mar ein fdjmerglicpeg Slbfcpiebnepmen an die»

fem büftern ©age, unb immer unb immer mie=

ber bermifjte man ben legten ©tufj ber Sonne.
SSie liebte SJteinrab Sienert fein gangeg Seüen

lang bie Sonne! Xlnb mie biel Sonne B)at er ung
in ad feinen Herten gefpenbet! Sßie pat er ung
erquidt, unb mie pat er ung immer mieber bie

greube am SeBen gemedt, menn eg um ung eine

Söetle trüb unb ungemütlidj merbett mottte!
©in SlugenBIid Bleibt mir aug biefer fdjmeren

Stunde beg SIBfdjiebg itnbergeffen unb benfmür»

big für immer in ©rinnerung. ©er Qug mar
auf bem ©ottegader angelangt, ©er fdjmarge

Sarg mar baran, mit Slumen im Scpofj ber

©rbe gu berfepminbert. ©er ©eiftlidje fpraep über
bem offenen ©rab bag lepte ©eBet, unb punbert»
fad) mürbe eg mieberpolt im SJÎunbe ber utnfte»

penben unb erfdjütterten ©emeinbe. ©a, mag
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Lieblingsanrede: „Joggeli Sturm, du Stein-
esel von Krug," dazu bei.

Der Junge schwieg und klagte nicht, sein Lern-
eiser aber erlahmte über dem Gefühl, er leide

Unrecht, und je mehr der Gymnasiast von Krug
sein Schulleben als eine Mißhandlung empfand
und sich den Kops zermarterte, wie es denn mög-
lich sei, daß man ihn so verkennen könne und
sich alles über ihn lustig mache, regte sich in ihm
ein übermächtiger Drang zu jugendlicher Dich-

terei. In der Auflehnung gegen das bittere
Schulelend ging ein Gären und Brausen durch
sein Gemüt, ein Frühlingssturm, der sich durch
die Sorge um die Blößen, die er sich gab, um
das Ghmnasialzeugnis, das stets schlechter

wurde, ja selbst durch den Schrecken der Eltern
und die Tränen der Mutter nicht beschwichtigen
ließ.

Jakob Sturm erlebte ein Flegeljahr und ein

schmachvolles Ende seiner Gymnasialzeit.
(Fortsetzung folgt.)

Memrad Lienert
gestorben am 26.

Von Ernst

In seinem letzten, so Wohl abgewogenen und

sonnigen Roman: „Das Glöcklein auf Rain"
schildert Meinrad Lienert eingangs eindrücklich
und schön den Heimgang der ersten Frau des

Hansbaschi Hochrütiner, des Bauern auf Rain.
„Hart vor der Treppe mit dem kunstvollen Ge-

binder lag auf einer schwarzen Bahre ein brau-
ner Sarg, und daneben gab's auf einer schön ge-
schnitzten Stabelle, vor einem Kruzifix und zwei
brennenden Kerzen, einen kleinen Weihbrunnen
mit einein Buchszweiglein drin. Immer wieder
kam noch jemand aus der ländlichen Nachbar-
schaft oder aus dem unten liegenden Dorf her-
auf. Wer immer aber kam, ergriff das Buchs-

Dezember 1983.

Eschmann.

zweiglein und bespritzte mit dem Weihwasser den

Totenbaum."
Ein ganz ähnliches Bild bot die große Trauer-

Versammlung, die am frühen Morgen des 29.
Dezembers dem so unverhofft dahingeschiedenen
Dichter das letzte Geleite gab. Aus allen Gauen
waren sie nach der Waldstatt Einsiedeln gekom-

men, Verwandte und Freunde Meinrad Lie-
nerts, und es herrschte eine niederdrückende

Stimmung. Niemand konnte es fassen, daß der

so liederfrohe Mund auf immer verstummt war.
Schnee lag auf den Straßen. Ein dichter, fast
undurchdringlicher Nebel wollte den Tag nicht
aufrücken lassen. So wurde der Dichter, auf dem

gleichen Schlitten, zusammen mit einem schlich-

ten Manne, den er von Jugend auf gekannt,
vom väterlichen Hause zu Adam und Eva am
Kloster vorüber nach dem stillen Friedhof geführt,
indes die Dorfmusik die ans Herz greifenden
Klänge des Trauermarsches von Chopin spielte.
Es war ein schmerzliches Abschiednehmen an die-

sem düstern Tage, und immer und immer wie-
der vermißte man den letzten Gruß der Sonne.
Wie liebte Meinrad Lienert sein ganzes Leben

lang die Sonne! Und wie viel Sonne hat er uns
in all seinen Werken gespendet! Wie hat er uns
erquickt, und wie hat er uns immer wieder die

Freude am Leben geweckt, wenn es um uns eine

Weile trüb und ungemütlich werden wollte!
Ein Augenblick bleibt mir aus dieser schweren

Stunde des Abschieds unvergessen und denkwür-
dig für immer in Erinnerung. Der Zug war
auf dem Gottesacker angelangt. Der schwarze

Sarg war daran, mit Blumen im Schoß der

Erde zu verschwinden. Der Geistliche sprach über
dem offenen Grab das letzte Gebet, und hundert-
fach wurde es wiederholt im Munde der umste-

henden und erschütterten Gemeinde. Da, was
















